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Exportindustrie und Zollpolitik
Falsche Beschuldigungen

Tagesfpiegel
Dc- s. ' ? Re-chkxnnzler Dr. Luther wird für

MoakSZ Li? Lhccr«z«rst der Nation in Buenos Aires (Argen¬tinien) ' erwartet.
Die .Mm -' rmimslsr von Bayern , Württemberg, Badenund L-::ch;srr b'-ttea in München eine Besprechung mit demReichsd«J ?pMf !S«k»» Dr. Schacht über Bank- und Kredit-frcssen der Staaten-
Am 2. Lrtsber siudek eine Besprechung der deutschen

SirmnMinPer in Berlin statt. Das überflüssige Re'chs-entschüdic-m-geamt soll endlich, abgebaut werden, doch istWer der; Zeitpunkt noch nichts bekannt.
Im Reichskagsausschuß für soziale Angelegenheiten wirsReichsarbEsrnirrisier Dr. Brauns darauf hin. das, die Zahl-er unterstützten Erwerbslosen in Deutschland seit dem Arüh-jochr um rund SVV000 zurückgegangensei.
Der polnische Schuibezirksvorstan- Dr. Sobinski in Lem¬berg wurde von zwei angeblich ukrainischen Studenten er¬schossen. Die Täter sin- flüchtig.

Amerika und Europa
Aus dem Parteitag der Deutschen Volkspartei in Kölnhat Dr. Stresemann u. a . die Mitwirkung der VereinigtenStaaten bei der Wiederherstellung Europas gefordert. InAmerika ist diese Rede, wie der Köln. Ztg. aus Washingtongeschrieben wird, ziemlich übel ausgenommen worden. Diese„Mitwirkung " wird, wohl nicht unzutreffend, als eine Auf¬forderung an Amerika ausgelegt, die deutschen Dawesschuld-verschreibungen zu übernehmen. Man hat aber in Washing¬ton schon seit Bekanntwerden des Plans kräftig abgewinktund eine Unterbringung von 300 Millionen Dollar für aus¬

geschlossen erklärt. Die Regierungskreise haben sich allerdingsschweigsam verhalten und nur zu verstehen gegeben, daßman nichts zu sagen habe, solange der Plan nicht der Re¬gierung vorgelegt sei. Nach der Ansicht des Schatzamtssekre¬tärs Mellon ist die Sache überhaupt keine Regierungs¬angelegenheit, sondern geht einzig das Publikum an, das dieSchuldverschreibungen übernehmen soll; diese Auffassungwird auch vom Präsidenten Coolidge geteilt. Man scheintsich hier auch mit dem Gedanken zu tragen , es könnte dieRegierung angegangen werden, die Schuldverschreibungenzu kaufen, und sollte diese Absicht wirklich bestehen, so würdeihr eine Ablehnung sicher sein. Wie sich die Regierung aller¬dings verhalten wird, wenn die Neuyorker Banken einesTags der Regierung die Frage vorlegen sollten, ob gegendie Anleihe etwas einzuwenden ist, kann augenblicklich kaummit einiger Sicherheit vorausgesagt werden. In der Bank-welt aber hält man eine Anleihe dieses Umsangs für schwerdurchführbar, wenn auch andere deutsche Kreditbegehrenselbst bis zu 50 und 60 Millionen gern sehen würde. Voneiner kleinen  Anleihe für die von Stresemann verfolgtenZwecke aber verspricht man sich wenig, da Frankreich da¬durch doch nicht aus seiner Verlegenheit gerissen werdenkönnte. Ueberdies ist man über die Rede Poincares unmittel¬bar nach Thoiry ziemlich verstimmt gewesen. Auch die Blut¬taten in Germersheim und Trier  haben die Be¬geisterung von Locarno und Genf erheblich abgeschwächt.Auch über die Begegnung Chamberlains mit Mussolinimacht man sich seine Gedanken, da man in ihr einen starkenRückfall in die alte Politik des europäischen Gleichgewichtserkennen will, die bestrebt ist, dem deutsch-französischen Blocksofort einen englisch-italienischen an die Seite zu stellen. Jetiefer aber Amerika sich finanziell in Europa verstricken läßt,um so weiter würde es von seiner Politik des Fernbleibensvon den europäischen Händeln abgedrängt werden, und diesePolitik hat in Coolidge ihren ausgesprochensten Vertreter.Er hat zwar in Cambridge betont, daß eine amerikanischeHilfe für die Europäer nicht zu erwarten sei, wenn sie nichtvorher selber ihr Haus in Ordnung gebracht hätten, und ineiner spätem Rede im Arlington-Friedhos meinte er, Europahabe den Völkerbund, der in der Lage sein sollte, gewissepolitische Sicherheiten zu gewähren, deren Amerika nicht be¬dürfe ; aber die Frage ist nur , ob das europäische Haus nachLocarno und Genf und Thoiry auch wirklich soweit in Ord¬nung gebracht ist, daß die amerikanische Geldhilfe auch wirk¬lich gewährt werden könnte. Zu dem amerikanischen Be-Eken kllmmt noch die sehr verstimmende Haltung der Gen¬fer Mächte in der A b r ü stu n g s f r a g e, die alles andere^ den aufrichtigen Willen erkennen läßt, nun auch tat¬sächlich mit dem Krieg Schluß zu machen. Schließlich aberraucht in dem amerikanischen Gefühl wieder der Verdachtauf, Amerika solle doch noch gezwungen werden, mit Deutsch--und als Alleinschuldner  sich auseinanderzusetzen,trotzdem es wiederholt klar zu verstehen gegeben hat, daßes eine Verkoppelung der europäischen Schuldner nicht zu¬lassen werde.
Amerika ist gegenwärtig sehr empfindlich, da ihm dieDeẑ chnung eines hervorragenden Engländers als kalterWucherer „Shylock" und andere europäische Haßgesängedie Laune sehr verdorben haben. Daß nun auch der eng¬lische Dichter Kipling  kürzlich das „verspätete" EingreifenAmerikas in den Weltkrieg und seinen trotzdem angemel¬deten Anspruch auf gleichen Beuteanteil verhöhnt hat, hatdem Faß den Boden ausgeschlagen. Kipling veröffentlichteein Gedicht „Sang vom Weinberg", in dem es u. a. heißt:„In elfter Stunde kam er schon— Und belichte doch den

Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
In einem Aufsatz „Exportindustrie und Zollpolitik" derSchwarzwälder Bürgerzeitung in Rottweil vom S. August,

Nr . 180, wird der württembergischen Regierung in Fort,setzung der Angriffe des Herrn Abgeordneten Mauthe(Dem.) vorgewvrsen, sie beurteile die Handelsverträge nurvom agrarischen Standpunkt aus ; sie müsse darauf aufmerk¬sam gemacht werden, daß in Württemberg auch noch anderewirtschaftlicheInteressen vorhanden sind, die ihren Schutzbei der Regierung suchen und erwarten dürfen. Die hiererhobene unwahre Beschuldigung wird systematisch ununter¬brochen wiederholt, weshalb ihr zur Förderung der Wahr¬heit entgegengetreten werden muß.
Die württ . Regierung hat nicht nur die Belange derLandwirtschaft, sondern auch die der württ . Industrie unddes Handels bei der Neugestaltung des Zolltarifs — nament¬lich auch der Uhrenzölle — und bei allen Handelsoertrags¬verhandlungen im engsten Einvernehmen mit den beteiligtenKörperschaften nachdrücklich, wo es ging durch eigene Ver¬treter, wahrgenommen. Wenn es die württ . Regierungöfters für nötig gehalten hat, dabei den Schutz der land¬wirtschaftlichen Belange besonders nachdrücklich zu fordern,so hat dies verschiedene gewichtige Gründe:
1. Die industriellen Zollsätze sind während des Kriegsund der Inflation bestehen geblieben. Das neue Zollgesetzvom 17. August 1925 hat außerdem die wichtigsten Sätzewesentlich erhöht; viele waren schon vorher erhöht worden.Dagegen waren die landwirtschaftlichenZölle während desKr.egs und der Inflation außer Kraft. Erst am 1. Sep¬tember 1925 wurden sie wieder in Wirksamkeit gesetzt, je¬doch zunächst wesentlich unter Dsrkriegshohe geha'ten.2. Die Landwirtschaft ist in einer großen Anzahl vonLändern in eine besonders ungünstige Lage gekommen.Nun ist Deutschland das größte geschlossene europäische Ver¬brauchergebiet mit starkem Verbrauch namentlich vonNahrungs - und Genußmitteln und ist deshalb für alle Län¬der mit schlechter Lage der Landwirtschaft ein überaus ge¬suchtes Absatzgebiet, so daß sich die Hauptwünsche des Aus¬lands bei den Handelsvertragsverhandlungen auf die Er¬mäßigung der deutschen landwirtschaft'ichen' Zollsätze richten.Da Deutschland angesichts seiner politischen Schwäche beiden Handelsvertraasverhcmdlungen im wesentlichen nur seinervirAckakttlcke !n di- Waai8ial« werfen konnte

d. h. hier also die Masse seiner Verbraucher, jo entstand aufdeutscher Seite die Neigung, um die Handelsvertragsver¬handlungen unter Dach zu bringen, der fremden Landwirt¬schaft Zollsätze in solch geringer hohe zuzubilligen, daß siedas Dasein einer lebensfähigen deutschen Landwirtschaftgefährden. Diese Wünsche des Auslands werden gefördertdurch die in Deutschland in den Jahren nach dem Krieg bisin die letzten Zeiten hinein herrschende wirtschaftspolitischeEinstellung, die kurz als überwiegender Verbraucherstand-punkk gekennzeichnet werden kann. Ihm zuliebe wurde dieGefahr in Kauf genommen, daß mich lebenswichtige Erwerbs¬zweige nicht mehr lohnten. Daß sich diese Einstellung vor¬nehmlich gegen die Landwirt*chast und ihre Ergänzungrichtete, hat sich sowohl während der Zeit der Zwangswirt¬schaft als bei den Handel-werträgen der letzten Jahre deutlichgezeigt. Es ist ganz unb-slre-tbar . daß durch diese Wirtschafts¬politik die deutsche Landwirtschaft in Not und Bedrängnisgekommen ist. Wer die volkswirtschaftlichen und politischenZusammenhänge im Leben eines Volks zu erkennen vermag,weiß aus der Erfahrung der Iabrbunderte , daß di- Fort¬dauer dieses Zustands große Gefahren nicht nur für dieLandwirtschaft, sondern für das ganze deutsche Volk in sichschließt.
Jede Regierung, die das Gedeiben der Landwirtschaft füreine Staatsnotwendigkeit böst, muß sich dafür einsetzen, daßdas verloren gegangene Gleichgewicht zwischen Industrie undLandwirtschaft auf dem Gebiet des Zollschutzes wieder her¬gestellt wird. Dieser Gedanke hat die württ . Regierunggeleitet, als sie in der letzten Z"!t einzelne Hand-l-werträgeablehnte. Nickt einseitige Begünstigung, sondern Bekämpfungeiner einseitigen Benachtellinunq der Landwirk'ckofk. mitanderen Worten : die Herstellung eines gerechten Ausgleichsder landwirrschaftlichenund industriellen Interessen ist ihrZiel. Wer hieraus eine rein aararische Einstellung derRegierung macht, beweist nur . daß er entweder der Land¬wirtschaft röcht denselben Zollschvtz wie der Industrie zu-aestehen will, oder daß er die zoll- und handelspolitischeGesamtlage nicht kennt. In jedem Fall schädigt er auf dasschwerste das, was er schützen will, näm' ich die Industrie,die !m Zeitalter der großen soziol-n Umwälzungen nichtslchädlickeres gegen sich selbst tun könnte, als bei der lönd-' chen Bevölkerung den Eindruck erwecken, daß sie ihr"ünd ist.

gleichen Lohn". — Man bemühte sich zwar, 'Kipl'ng alsveraltet und vertroddelt abzutun, innerlich fühlt aber derAmerikaner, daß hinter Kipling der größte Teil Englandssteht.

Neuestes vom Lage
SsMier ReichstaHscusschNu

Berlin, 20. Okt- Der Ausschuß für soziale Angelegen¬heiten des Reichstags beschloß bei der Beratung des Arbeits¬gerichtsgesetzes, eine Gebühr von 1 Prozent des Werts desStreitgegenstands zu erheben bis zum Höchstbetrag von 300Mark. Kostenvorschüsse werden nicht erhobm. Es wurdegefordert, man solle der „Weltfremdheit" der Richter dadurchetwas abhelfen, daß sie während ihrer Ausbildungszeit auchbei den Arbeitsgerichten zu arbeiten hätten. Gefordertwurde, daß sich aus der Rechtsprechungder Arbeitsgerichteschließlich ein selbständiges Arbeitsrecht entwickle. Mandürfe nicht diesen ganzen Gerichtszweig der Verwaltungopfern.
Die Unterstützung der von Poll .. Zerriebenen Optanten

Berlin . 20. Okt. Im Reichstagsausschuß für Ostfragenbeichtete Neichsinnenminister Dr. Külz  über die bisherigenMaßnahmen der Reichsreglerung. Obwohl die Flüchtlings¬fürsorge seit der dritten Steuernotverordnung Angelegenheitder Länder sei, so habe doch die Reichsregierung darüberhinaus noch 5 Millionen Mark zur Verfügung gestellt, uman Vertriebene, die früher wirtschaftlich selbständig waren,je etwa 3000 Mark Beihilfe zu geben. Es sind über 1600Flüchtlinge auf diese Weise unterstützt worden. Zweitenshabe die Reichsregierung für ein großzügiges Siedlungs-Programm 250 Millionen Mark in ^ ntzresraten von je 50
Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Ein sogenannte»„Sosort -Programm " stelle 32 Millionen Mark sür Hilfs¬maßnahmen im Osten zur Verfügung. Ueber weitere Maß¬nahmen werde sich sprechen lassen, wenn sich die Wirkungender jetzt eingeleiteten Hrlfsunternehmung überblicken ließen.

Das neue Kabinett Seipel
Men . 20. Okt. Der Hauptausschuß des Nationalratshat den Abgeordneten der Christlich-sozialen Partei , den

früheren Bundeskanzler Prälat Dr. Seipel,  mit der Neu¬bildung des Kabinetts beauftragt.
Das Elsaß deutschsprachig

Paris , 20. Okt. In einem Brief an den Rektor derStrakbuoaer Akademie erklärt Poincare . er lmbe lick bei sei¬

ner Schulinspektionsreisedurch das Elsaß davon überzeugt,daß der Unterricht in den meisten elsässischen und einem Teilder lothringischenSchulen zweisprachig sein müsse. Die Re¬gierung denke icht im gringste daran , den Gebrauch deselsäsischen Dialekts einzuschränken. Es müsse jedoch vermie¬den werden ,daß die elsässischen Schüler das Französischewieder verlernen. Deshalb müssen den Fortbildungsschulengrößte Aufmerksamkeitgeschenkt werden-
Die britische Reichskonferenz

London. 20. Okt. Der neue Erstminister von Kanada,King,  erklärte bei seiner Ankunft in London Presse¬vertretern gegenüber, Kanada denke niemals ernstlich aneine Verschmelzung mit den Vereinigten Staaten . Auch denErstminister von Südafrika , Hertzog,  der zum ersten Malin London weilt, hofft man aus der Reichskonferenz zu be¬kehren. Die Reichskonferenz wird diesmal voraussichtlichfünf bis sechs Wochen dauern.
Kornelius Petersen

Kopenhagen, 20. Okt. Das Landgericht in Sonderburghar auf die Berufung Petersens das Urteil des Gerichts inTondsrn , das Petersen wegen Beleidigung des ErstministersSkauning zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt hatte, in eineGeldstrafe von 2000 Kronen umgewandelt. Es wurde an¬erkannt, daß Stauning durch seine Aeußerung, es machenichts aus , wenn 50 000 Bauern bankerott werden, dafürseien 50 000 Arbeitslos« da, um ihre Höfe einzunehmen— dieBauern Nordschleswigsschwer herausgefordert habe. — EinAufruf des faszistisch angehauchten Nationalkorps in Däne¬mark fordert zum Kampf gegen die sozialistische Regierungaus, die andauernd einer Bevölkerungsklasse Vorteile aufKosten der andern Staatsbürger verspreche und unaufhörlichStreik säe.

Der Allistam fordert Herausgabe der Hedsihasbohn
Konstantinopel, 20. Okt Ueber Rußland wird gemeldet,der mohammedanische Kongreß habe beschlossen, die Heraus¬gabe der Hedschasbahn zu fordern, deren eine StreckeDamaskus—Deraa im französischen„Mandat " Syrien , di»andere Straße Haifa—Deraa im englischen„Mandat " PalS.stina liegt. — Der Mittelpunkt der allislamischen Bewegungist scheinbar Mekka und der König des Hedschas(Arabien),Send ibn Mohammed, während die amtliche Türkei sich vor¬läufig noch vorsichtig zurückhält. Vcn Deraa verläuft di»Bahn jenseits des Jordan und später auf Hedschasgebiet bi»Medina. Zum Bau der durch die Türkei ausgeführten Bahn,die von dem Deutschen Meißner gebaut worden ist, haben diemohammedanischen Gläubigen mehrere Millionen bei¬gesteuert. Ihr Zweck ist, den Gläubigen den Besuch der hei¬ligen Orte Medina und Mekka zu erleichtern. Die Bedeu¬tung der allislamischen Forderung liegt in der Feststellung
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?cs Interessengegensatzeszwlschen'den Mohammedanern und
den fremden Ländern, die sich ihnen unter dem Schlagwort
„Mandate" aufgedrängt haben.

Coollüge hält von der Wirtschaftsrundgebung nicht viel
Neuyork, 20. Oft. Ueber die Stellungnahme des Präsi¬

denten Coolidge zu der europäischen Wirtschaftskundgebung
berichtet„Associated Preß" aus Washington: Coolidge ist
der Ansicht, daß zwischen den Methoden und fielen der
Zollsysteme der europäischen Staaten und dem Zollsystem
der Vereinigten Staaten ein beträchtlicher Unterschied be¬
sieht. Der Präsident zweifle, ob durch Aenderung der Zoll¬
systeme viel zur Belebung des europäischen Handels ge¬
schehen könne, ohne daß die Stellung Amerikas und seine
Lebenshaltung beeinträchtigt würde. Coolidge ist der Mei¬
nung, daß das Manifest im wesentlichen die europäischen
Staaten angehe, soweit in ihnen die Lebensbedingungen keine
weitgehenden Verschiedenheiten aufweisen und daher die
Zollmauern nicht in derselben Weise wirken, wie in den
Bereinigten Staaten.

Auch die führenden Männer der amerikanischen Wirt¬
schaft messen der Kundgebung keine besondere Bedeutung
bei. Man habe die beiden Neuyorker Banken um ihre Unter¬
schrift ersucht, um der Kundgebung mehr Gewicht zu geben.

Der Kamps um Schanghai
Paris . 20. Okt. Wie der „Chicago Tribüne" aus Schang¬

hai gemeldet wird, wird von japanischer Seite das Gerücht
verbreitet, die Engländer hätten Suntschuangfang 13 Millio¬
nen Dollar finanzielle Unterstützung gewährt, um zu ver¬
hüten, daß das Kantonheer die Schanghaier Gegend besetze
und auf diese Weise die englische handelspolitische Herrschaft
beeinträchtige. Gerüchte aus Hankau wissen von einsr Zu¬
nahme der englandfeindlichen Stimmung im Pangtsetal zu
melden, weil die britischen Streitkräfte in dieser Gegend zu
stark anwachsen. Gegenwärtig befinden sich längs der chi¬
nesischen Küste und auf den chinesischen Strömen mehr als
7g ausländische Schiffe.

Württemberg
Stuttgart, 20. Okt. Landesgewerbearzt.  Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt: Mit der Führung der Ge¬
schäfte des Landesgewerbearztes beim Gewerbe- und Han¬
delsaufsichtsamt ist ObermedizinalratDr. Gnant  beim
Ministerium des Innern bis auf weiteres nebenamtlich be¬
auftragt worden. Der Landesgewerbearzt ist in> Dienst-
gebäude des Gewerbe- und Handelsaufsichtsamtes. Kanzlei¬
straße 26, jeden Dienstag nachmittag von 4—6 Uhr, sonst
während der üblichen Dienststunden beim Ministerium des
Innern (Karlsplatz, Zimmer Nr. 48, 1. Stock) zu sprechen.
Vorherige fernmündliche Anmeldung empfiehlt sich. Die
Diensträume des Gewerbe- und Handelsaufsichtsamts befin¬
den sich von Mittwoch, den 20- Oktober ab in dem Gebäude
Kanzleistraße 26 hier. Fernsprecher wie seitherS .-A. Nr.28242.

Im Dienst der Liebe. Gestern abend führte der Landes¬
verband der Inneren Mission  Vertretern der Wohl¬
fahrtsämter und der Presse im Lindenmuseum einen seiner
Filme über die evang. Liebestätigkeit in Württemberg vor.
Die Filme, die drei Abende füllen, sind nach den einleiten,
den Worten des Inspektors Schosser  dazu bestimmt, das
Interesse und das Verständnis aller Kreise für die Arbeit
und die Aufgaben der Inneren Mission zu wecken oder zu
vertiefen. Der Schöpfer der Filme, Pfarrer Stöffler-
Tuningen teilte mit, ihm selbst sei bei der Aufnahme der
Bilder die in der Mission wirkende Kraft der Liebe zu einem
großen Erlebnis geworden. Dann wurde der ergreifende
„Bruderfilm" vorgeführt, der die selbstlose, treue Arbeit der
männlichen Diakonen zemt. Auch d-n geladenen Gästen
wurde die Veranschaulichung der Diakonenarbeit an Greisen,
an der Jugend, an Krüppeln und Blinden zu einem großen
Erlebnis. Die Filme werden ihre segenbringende Wirkung
nicht verfehlen.

ep. Vom Verein der Württ. Bezirksfürsorgecinnen. Bei
der Herbstzusammenkunft des Vereins der württ. Bezirks¬
fürsorgerinnen, die am 16. Oktober in Stuttgart stattfand,
gab der Vorstand drs Württ. Blindenvereins, Präsident
Nickel,  einen Ueberblick über die Blindenfürsorge und die
Zusammenarbeit mit den Bezirksfürsorgerinnen. Die an¬
schließende Aussprache, an der sichu. a. Direktor Decker
von der Blindenanstalt Nikolauspslege und der blinde Ge¬
schäftsführer des Blindenvereins, Anspach,  beteiligten,
ergab, daß eine lückenlose Fürsorge für alle Blinden des
Lands ermögl--'- werden solle. Ueber di» Zusammenarbeit

Nagolde« Tagblatt »Der Gesellschafter-_
mit den Bezirkssürforgerinnen in der Pflegestellenvermitt¬
lung sprach die Geschäftsführerin des Landesverbandssür
Jugendfürsorge, Frl. Baßler.  Obermedizinalrat Dr.
Gnant  gab an der Hand von Bildertafeln Erläuterungen
über die schweren Folgen der Abtreibung für den Körper der
Frau und wies in seiner Eigenschaft als Landesgewerbeauf¬
sichtsarzt aus die neuen gesetzlichen Bestimmungen zur Für¬
sorge für Schwangere und Wöchnerinnen hin. Mit einem
Äankeswort schloß die Vorsitzende, Schwester Berta Mril¬
le  r - Besigheim, die inhaltsreiche Tagung.

Abbruch des Siaatsministeriums. Mit dem Abbruch des
Gebäudes des früheren Staatsministeriums, sowie einiger
Privathäufer, die mit ihm ein Gebäudeviertel zwischen
Gymnasium- und Büchsenstraße bilden, ist dieser Tage be¬
gonnen worden. Man trifft bereits die Vorbereitungen, um
das Abbruchsgelände einzuzäunen.

Ziehung der Ausstellungslokkerie von „Speis und Trank".
Die Ziehung hat am 15. September 1926 statkgefunden. Die
noch nicht abgeholten Gewinne müssen bis spätestens 15. No¬
vember 1926 auf der Geschäftsstelle, Gewerbehalleplatz1, ab¬
geholt werden.

Ein zweistöckiger Kraftomnibus. Ein zweistöckiger Kraft¬
omnibus wurde am Dienstag von der Firma Daimler-Benz
auf dem Marktplatz den Mitgliedern des Gemeinderats vor¬
geführt. In dem geschlossenen Verdeck, zu dem von der Hin¬
teren Plattform eine Treppe führt, haben 30 Personen Platz,
so daß der Wagen insgesamt etwa 60 Personen befördern
kann. Der Wagen ist zunächst für eine Ausstellung in Berlin
bestimmt.

Gegen den Hausierhandel mit Büchern. Die Sortiments¬
buchhändler von Stuttgart sehen sich veranlaßt, vor dem
Kauf von Büchern bei Hausierern, Detailreisenden usw. zu
warnen, da die Besteller oder Käufer bei Bezug vielfach sehr
schlimme Erfahrungen machen müssen.

Fahrlässige Tötung. Das Schöffengericht hat einen
jungen Postbeamten, der am Pfingstsonntag auf der Straße
von Heslach zur Solitude als Motorradfahrer den Tod
eines Radfahrers, des 26 I . a. Ausläufers Erwin Veit durch
Benützen der falschen Straßenseite verschuldet hatte, zu 600
Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart, 20. Okt. Knecht aus der Haft ent¬
lassen.  Wie die „Schwäbische Tagwacht" hört, ist der
Postschaffner Jospeh Knecht, der unter dem Verdacht der Er¬
mordung der Berta Lochmann stand, aus der Haft entlassenworden. X

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 20. Okt. Ueberfahren.  An der Eisen-

vohnüberfühnmn sprang ein 5 I . a. Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick in ein Motorrad. Es wurde überfahren
und schwer verletzt.

Mergentheim, 20. Okt. Zusammenstoß.  Bei einem
Zusammenstoß zwischen dem Einspännerfuhrwerk des Han¬
delsmanns Max Bamberger von Edelfingen und einem
Herchsheimer Lastauto mit Landesprodukten wurden die auf
dem Bambergerschen Fuhrwerk sitzenden sechs Personen
hart an die Tauber geworfen. Ein Fräulein erlitt erheb¬
liche Verletzungen, während die anderen Mitfahrer mit dem
Schrecken und leichteren Beschädigungendavon kamen. Das
Pferd blieb auf der Straße stehen, der Wagen wurde zer¬
trümmert.

Aich OA. Nürtingen, 20. Okt Eine Wildsau.  Bei
der hier am Samstag abgehaltenen Treibjagd wurde auch
eine Wildsau aus ihrem Lager getrieben, die jedoch, als sie
des Jägers ansichtig wurde, wieder umkehrte, dabei in gro¬
ßen Sprüngen einen Treiber beiseite warf und das Weite
such

Alm. 20. Okt. Körperverletzung mit Todes¬
folge.  Wegen Körperverletzung mit Todesfolge wurde
der 41 I . a. verh. nicht vorbestrafte Landwirt, und Straßen-
wart Kilian Mack in Weidach OA. Blaubeuren vom hies.
Schwurgericht unter Zubilligung mildernder Umstände zu
6 Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten verurteilt.
Der Angeklagte, ein leicht erregbarer Mann, hat anfangs
Juli d. I . beim Heuabladeu die Heugabel nach einem 5jähr.
Knaben der ihn durch Steinwürfe gereizt und geärgert hatte,
geworfen, wobei dem Knaben ein Zinken der Gabel in den
Hinterkopf drang, so daß er nach5 Wachen verstarb.

Navensburg, 20, Okk. Zweiter württ . Caritas-
t a g. Auf dem zweiten würll. Caritastag wurden folgende
Entschließungen angenommen: 1. Der württ. Caritastag an¬
erkenn: das stacnsreiche Wirtzen der öffentlichen Wohi-
fahrtsstell-n. sie m-'-nce aber oeaen Monoookisterunasbe-
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strebungen auf dem Gebiet der Völkswohlfahri eine entschie¬
den ablehnende Haltung einnehmen. Die freie Liebeskätiz-
keik, zumal die kath. Caritas, hak im Lauf der letzten Jahr¬
zehnte so gewaltige wohlfahrtspflegerijche Einrichtungen ge¬
schaffen, daß deren Zurückdrängen eine nicht zu verant¬
wortende Volksschädigung bedeutete. Wir fordern darum
alle charikakiven Stellen auf, darauf bedacht zu sein, daß in
allen Fürsorge- und Jugendämtern geschulte, tüchtige und
arbeitswillige Kräfte als Vertreter der christlichen Caritas
Mitarbeiten. Besonders wünschen wir, daß die Iugendkom-
missionen möglichst oft zusammenberufen werden. 2. Der
württ. Caritastag hält es für dringend nötig, daß die per¬
sönliche Caritasverpflichtung vom agnzen Volke noch leben¬
diger erfaßt werde, stnsbesondere soll darauf abgehoben wer¬
de, daß die Pfarrgemeindeals solche eine gewisse seelische
Haftung gegenüber allen Hilfsbedürftigen, besonders der Ju¬
gend gegenüber, empfindet. Ilm die Leistungsfähigkeit zu
steigern, ist dringend notwendig: 1. der organisatorische Aus¬
bau der Caritas bis in die letzte kath. Gemeinde(Caritas-
sekretariake, örtliche Carikasausschüsse): 2. gründliche Schu¬
lung und möglichst weitgehende Einstellung hauptamtlich»sn
echter Caritasgesinnung erfüllter Kräfte: 3. die finanzielle
Unterstützung und das gesteigerte, tatkräftige Wohlwollen des
gesamten kath. Volks.

Ravensburg, 20. Okt. Tödlicher Unfall.  Am
Dienstag abend ist auf der Straße nach Mochenwangen Ser
Weichenwärter Allgaier von Ravensburg auf seinem Rad
mit einem Lastkraftwagen der Brauerei Härle-Aulendorf
zusammengestoßen. Er wurde vom Hinterrad des Kraft¬
wagens ersaßt und sofort getötet.

Friedrichshafen, 20. Okt. Stiftung.  Frau Prof. Dr.
v. Hofmeister  in Stuttgart hat aus dem Nachlaß ihres
Gatten dem hiesigen Karl-Olga-Krankenhaus zwei Flach-
Reliefe gestiftet. Sie sind von Prof. Th. Bausch in Stutt¬
gart gefertigt. Das eine stellt in Lebensgröße eine sitzende
Madonna mit Kind dar, das zweite symbolisiert den Abend
des Lebens.

Vom bayerischen Allgäu, 20. Okt. Ein Polizei-
wacht meister verhaftet.  In Sonthofen wurde der
mit 7900 Mk. geflüchtete Polizeiwachtmeister Kruse mit
seiner Frau aus Essen verhaftet. Von dem unterschlagenen
Geld fand inan nur wenig mehr vor. Der Betrüger hatte
in Sonthofen sich als Großindustrieller ousgegeben und auf
großem Fuß gelebt.

Vom Ule?, 20, Okt, D i e bsta h !. Nachts wurde bei
Oberforstrot Nüchel in Kreisslbach bei Wildburgstetten ein-
gebrochcn und nahezu 700 Mark, die ganze Wäsche, sowie
werkvolle Gold-- und Silbergegenstände, zumeist erworbene
Gegenstände reu Preisschießen, gestohlen. Der Bestohlene
rat schon ei::r.'o! durch ein Brandunglück seine ganze Haber erloren.

Deucsn. 20, Oft. Kl oste rncuba  u. Am Sonntag
fand die stiernche"°!nm--:lnrng des Klosterneubaues statt,
der die t' e chule mft Lc'-rfälen und Schülerwoh-
r >.:ng?:v fr st - '.'-lbliockekebau mit entsprechenden Ar»

st. , 20. Ott. Aus dem Zu g : r ->">
einem von Kirchheim nach Plochingen sah.enden ud> m neu
Pcrsonenzug fuhr eine Größmuter mit :h>'e;n v>jr>hr:g::!
Enkel. Das Kind mußte in der Nähe der Türe stehen bO-ven,
La ein Vordringen im Wagen nicht möglich war. Bei einer
starken Kurve au der Eifendatznbrückr wurde der Knabe nach
Ser Tür geschleudert. Durch den starken Anprall offnere
sich auf unerklärliche Welfe die Türe von selbst und das
Kind siel aus dem fahrenden Zuge auf das Gleis. Die
Großmutter war vor Entsetzen wie gelähmt und kam nicht
auf Len Gedanken, die Notbremse sofort zu ziehen. An dem
etwa 400 Meter nach der Unglücksstelle liegenden Bahnhof
Plochingen meldete die Frau den Unglückssall. Ein Wan¬
derer brachte das verletzte Kind auf den Armen daher. Es
wurde im Bahnhof Plochingen verbunden und konnte mit
dem nächsten Zuge nach Hanf? transportiert werden. Die
Verletzungen scheinen leichterer Art zu sein,

Mm, 20. Okt- Verhaftung eines Eisenbahn¬
beamten.  Ein Beamter des Stuttgarter Zugbegleitper¬
sonals wurde unter dem Verdacht der Beraubung von Reise¬
gepäck in Haft genommen. Ein Ulmer Reisender hatte ihn
während der Fahrt längere Zeit beobachtet, wie er im Pack¬
wagen verschiedene Gepäckstücke öffnete und wieder ver¬
schloß.

Bess-kl dm WML!!
Feuer am Nordpol.

Kulturroman von Karl - August von Laffert.
2ü) (Nachdruck verboten.)

„Ich kann mir denken, daß die Einrichtung höchst
zweckmäßig ist," sagte Sanders , „besonders, wenn man eine
Zeitlang in unbekannterGegend oder bei undurchsichtiger
Luft fliegt ."

„Der letzte Fall wird binnen kurzem eintreten," sagte
Siebhard. „Die vom „Stößer " zuerst gesichtete Wolkenbank
im Norden nähert sich mit großer Geschwindigkeit, so daß j
>ch mit einer heftigen Gewitterbö rechne." >

„Vermag ein Gewitter uns gefährlich zu werden?"
fragte Linda.

„Das einzig Unangenehme bei solchen Gewitterböen
find plötzlich auftretende Fallwinde , die ein Flugzeug zu
Soden schleudern könnten. Dazu befinden wir uns aber
in viel zu großer Höhe. Vielleicht bleibt das Gewitter
überhaupt unter uns ."

„Können wir uns während des Unwetters hier im
Führerstandaufhalten?" fragte Linda.

„Mich stören Sie nicht," sagte Liebhard. „Ich würde
Sie nur bitten, sich auf die beiden Klappstühle hinter mich
;u setzen, damit das Gesichtsfeld nach allen Seiten frei- :
bleibt." j

Sanders klappte die gepolsterten Sessel herunter und
nahm neben Linda Platz, während Liebhard zu seinem
Führersitze zurückkehrte. Einen Augenblick herrschte
Schweigen. Die drei Menschen beobachteten die auf-
steigende schwarze Wolkenbank, die plötzlich die strahlende
Sonne mit einem Ruck verschluckte.

Einen verstohlenen Blick warf Sanders auf die junge
Frau im grauen Sportkleide. Aus dem feinen, schmalen :
Gesicht, das durch einen enganliegenden turbanähnlichen
Lederhut eingerahmt war, sahen dunkle, lebhafte Augen
,oll regsten Interesses . Tie schlanken Beine hielt sie über-
-inandergeschlagen, während die Fußspitzen nervös hin-

und herspielten. Den an ständige strenge Arbeit gewöhnten
und für alle weicheren Gefühle verschlossenen Mann über¬
fiel ein plötzliches Glücksbewußtsein. Seite an Seite mit
dieser reizvoll eigenartigen Frau sollte er die unbekannten
Fährnisse der nächsten Zeit erleben, sei cs zu ruhmvollem
Gelingen oder zu raschem Untergang.

Linda fühlte instinktiv den Strom seiner Bewunde¬
rung und wandte sich ihm zu.

„Wo befinden sich eigentlich unsere Vorräte und die
wissenschaftlichen Instrumente ?" fragte sie ablenkend.

Sanders begriff nicht sofort. Seine Gedanken irrten
in Fernen. Doch rasch fand er die sachliche Ruhe wieder
und antwortete:

„Die lagern im untersten Raume des Flugzeuges , zu
dem die Hintere Wendeltreppeführt."

Ein erster greller Blitz flammte aus.
„„Stößer " in der Bö verschwunden," meldete Lieb-

bard. Er sprach einige Worte ins Telephon, dann er¬
klärte er: „„Stößer " will versuchen, das Gewitter zu über¬
steigen. Wir werden das gleiche tun."

„Die „Schwalbe" erhob sich vorn und kletterte luftan.
Wenige Augenblicke später huschten weiße Nebelschwaden
an den Fenstern vorbei, die sich kurz darauf zum undurch¬
dringlichen Meere verdichteten.

Liebhard rief in den Sprechapparat:
„Unterhalten Sie , bitte, ständige Sprechverbindung

mit „Stößer " und melden Sie , falls durch lauter oder
schwächer werdende Töne eine Veränderung des Ab¬
standes zwischen beiden Fahrzeugen eintreten sollte."

Es war sehr dunkel geworden. Von Zeit zu Zeit
erglühte die Nebelwand in gelblich- violettem, phospho¬
reszierendem Leuchten. Liebhard zündete kein Licht an, nur
ein kleines Lämpchen erhellte seine Führerkarte.

Das Telephon läutete an. Gleichzeitig ertönte es aus
dem Lautsprecher:

„Hier Nagel . Bei Ihnen alles in Ordnung ?"
„Hier Sanders , im Führerstande bei Liebhard. Alles

steht gut."

„Das freut uns . Wir sahen einen Augenblick di«
„Schwalbe" in der Dunkelheit hinter uns ."

Es war lichter geworden. Plötzlich brach ein Sonnen¬
strahl hervor und mit einem Schlage lag eine weite weiß«
Schneelandschaft dicht unterhalb der in vollem Licht«
segelnden „Schwalbe".

„„Stößer " kurz voraus, " meldete Liebhard.
Linda erblickte die raubvogelartigen Konturen des

zweiten Fliegers rechts vorwärts . Die „Schwalbe" lenkt«
dorthin und folgte dem vorauseilenden Gefährten.

„Sind das Wolken?" fragte Linda und deutete a«j
! das Schneefeld zu ihren Füßen. Zugleich mit dem drohen
> den Dunkel war ihre Furcht verschwunden.

„Das ist das unter uns befindliche Gewitter," ant¬
wortete Sanders . „Sehen Sie , wie die fahlen Blitze vor
Wolke zu Wolke schießen?"

Liebhard hatte den Hörer ergriffen. Dann meldete er:
„„Stößer " hat das Ende der Gewitterbö erreicht und

geht wieder auf 3000 Meter herab."
Sanders blickte nach dem Barometer.
„Wir sind bereits 4000 Meter hoch. Woher kommt

- dieses plötzliche Steigen ?"
„Wir fahren schon seit geraumer Zeit geradeaus," ant¬

wortete Liebhard. „Wahrscheinlich ist die Gewitter¬
depression vorüber, was das rasche Steigen des Baro¬
meters erklärt. Seine Angaben sind bei plötzlicher Wetter¬
änderung nicht zuverlässig."

Das Nebelmeer unter ihnen war rasch gesunken. Jetzt
erschien bereits eine größere Lücke, in der sie eine an
einem Fluß liegende Stadt erkannten. Liebhard deutete
dorthin:

„Rjäsan," sagte er und lenkte die „Schwalbe zmn
steilen Abstieg. „Wir fliegen nicht höher, als es die Sicher¬
heit unbedingt erfordert, weil in der dünnen Luft der
Benzinverbrauchein viel größerer ist."

(Fortsetzung folgt.) -
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Ans Stadt und Land Aus aller Welt
Nagold , 21. Oktober 1926.

Man erhält sich vorzüglich auch dadurch in einem gesun¬
de» Zustand , daß man die Vorzüge jedes Lebensalters ge-

zu schätzen und auszubilden versteht.
Feuchtersleben.

*

Dienftnachrichteu.
Bei der , Prüfung für das höhere Lehramt an Handels¬

schulen in Stuitpait ist u . a . Manfred Gack von hier für be¬
fähigt «rklärt worden.

Oberlehrer Kirn  an der ev . Volksschule in Neuhengstett
OA . Calw wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt.

-i-
Die Geschäftstätigkeit der Grundbuchämter im

Armsgerichtsbezirk Nagold im Jahre 192b.
Gegenüber dem Jakr 1924 (in Klammern ) betrug im ver¬

gangenen Jahr die Z >hl der:
Eintragungen  des Eigentümers 1417 (1044 ), eines

Erbbaurechts , einer Dienstbarkeit , eines Vorverkaulsr ; chts und
einer Reallast 176 (75 ), des gesetzlichen Aufwertungsbet ags
einer Hypothek , Grund - od >r Äe - Unschuld 5, einer Hypothek,
Grundschuld oder Rentenschuld 785 ( 444), einer Vormerkung,
eines Widerspruchs , einer Versiiaungsbeschränkung und sonstiger
Lurch die Grundbuchordnung geregelter Vermerke 277 ( 103).

Löschungen:  einer Hypatvek , Grundschuld oder Ren¬
tenschuld 831 (484 ), des gesetzlichen Aufwertungsbet -ags einer
Hypothek , Grundschuld oder Rentenschuld 0, sonstigen Ein¬
tragungen 86 (40 ).

Erteilung von Briefen nndZeug nisse » über
Hypotheken , Grund schulde nundRentenschulden
s ) Briefe 367 ( 151 ) . b ) Zeugnisse 360 ( 142), c) Zahl der
Briefe über den gesetzlichen Aufwectungsbetrag 0, cl) Zahl der
Zeugnisse über diesen Betrag 0.

Beurkundungen des Vertrags im Sinne des
Hj3 '1 3 des bürgerlichen Gesetzbuches  243 (247 ).

» Gesch 'äflsrückstände 42.4.-»SN-

Die  erste « Schneeflocken
grosie und kleine zwirbelten heute Morgen vergnügt zur Erde
nieder und brachten uns , einen Gruß vom herannahenden Win¬
ter . Doch noch nicht so ganz unbefangen lustig und sticht tanz¬
ten sie an , sondern viel nehr ein wenig regensch oer , vor¬
sichtig lastend , als wollien sie erst ausiundschaften , wie weit
Mutter Erde für sie vorbereitet ist.

»

ep . King -Freizeit in Ebingen . In Ebingen fand vom
48 . bis 16 . Oktober eine von etwa  40 Mitgliedern des Ev.
Verbandes für die weibliche Jugend aus den verschieden¬
sten Teilen des Landes besuchte Singfreizeit statt . Der Lei¬
ter der Freizeit Johannes Jehle  verstand es . in fachkun¬
diger Weife in die alten Kirchenlieder einzuführen . Zugleich
wurde praktische Anweisung für die Leitung von Chören
gegeben und die Aufgabe des Chors im Gemeindeleben auf-
gezcigt.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamtes
war am 15. Oktober 1926 der Milzbrand in 2 Oberämtern
mir 2 Gemeinden und 2 Gehöften , die Tollwut in Oberamt
mit 1 Gem . und 1 Geh ., die Mau !- und Klauenseuche in 13
Dberämtern mi ! 26 Gem . und 161 Geh ., die Schasräude in

s Overämtern mit 3 Gem . und 3 Geh . verbreitet . Ferner
traten aus die Schweineseuche und Schweinepest in 2 Ober¬
ämtern mit 2 Gem . und 2 Geh ., die Kopfkrankheit der

-Pferde in 16 Oberämtern mit 20 Gem . und 20 Geh ., die
ansteckende Blutarmut der Pferde in 18 Oberämtern mit
31 Gem . und 36 Geh . und die Geflügelcholera in 12 Ober-
Amtern mit 19 Gem . und 61 Geh.

4i-

'mzinorn OA . Rottenburg . 20 . Ott . Der Zug in
der Echasherd  e . In der Nähe des Orts fuhr ein Zug
1» eine Schafherde . 25 Schafe wurden getötet.

ep . Freudenfladt . 18 - Ott - Unter der Lenung von DAan
B ö h r i n g e r - Illnr fand vam 16 .—-18 . Oktaler im Kur-
Hans Palmenwald die von etwa 100 Teilnehmern aus allen
Landesteilen besuchte 0. Tagung christlicher Akademiker
statt . Die Grundlage der Aussprache bildeten die Vorträae
Ler Universitütsprofessoren v . 6 e i n z e l m a n n - Basel
Lber die Beziehungen zwischen Schöpfungs - und Erlösungs-
Glauben , O . S ch l a t t e r - Tübingen über den Anteil des
Christen am nationalen Leben , Dr . Fezer - Tübingen über
gläubiges und wissenschaftliches Vibelbekenntnis . Ein Gottes¬
dienst mit Predigt von Dekan Wurm-  Reutlingen ver¬
einigte am Sonntag die Teilnehmer in der Kapelle des Kur¬
hauses ; Stadtpfarrer Friz - Ulm  führte in einem Li » t-
bikdervortrag mit feinem Verständnis in die Kunst des Alt-
Meisters Hans Thoma ein.

Freudenstadt , 20. Okt . Versteigerung eines Hauses
auf den Abbruch . Das der Stadtaemeinde gehörende ehema
lige Braunsche Haus hinter dem Rathaus , das wegen Bau-
sälligkeit mit starken Stützen versehen und in den letzten Tagen
geräumt werden mußte , wurde gestern durch öffentliche Ver¬
steigerung am den Abbruch verakkordiert . Nach den bekannt
gegebenen Bedingungen ist das Haus binnen 4 Tagen abzu¬
brechen , das gesamte Baumaterial bleibt dem Unternehmer über¬
lassen , der den anfallenden Schutt abzuführen hat . Die Ver¬
steigerung wurde eröffnet mit einer Forderung von 1000 RM.
für ven Abbruch und endete bei 120 RM ., welchen Betrag die
Sladtgemeinde dem Unternehmer zu bezahlen hat.

Herrenberg , 18. Okt . Die Zuckerrübenernte geht ihrem
Ende zu . Wer vom Bahnhof gegen den Güter bahnhoi zugedt,
der bemerkt bald eine ungeheure graue Mauer : die aufgestapel¬
ten Zuckerrüben sind es . Die Zuckerrübenpflanzer sind nicht
ganz zufrieden ; durch die lange Trockenheit sind die Rüben
etwas klein geblieben . Dafür werden sie wohl um so süßer
sein . Auch auf den and -rn Bahnhöfen des Gäues sieht man
die langen Pyramiden der Zuckerrüben.

Calw , 20. Okt. Ein Ausschuß , bestehend aus Laien und
Pfarrern , hat den früheren Abgeordneten Fabrikant Johannes
Blank  wieder als Kandidaten für die am 5 . Dezember statt-
findende Wahl zur Landeskirchenversammlung aufgestellt . Blank
würde sich wie früher der Gruppe 1 anschließen . — In Bad
Tein ach wurde im Jahr 1920 ein Kurverein  gegründet,
der aber keine lange Lebensdauer hatte . Nun soll der Kurvcrein
wieder neu ins Leben gerufen werden , um die G samlintereffen
des Bades zu vertreten . — Der seit Jahrzehnten besthende
Verschönerungsverein,  der außerordentlich viel geleistet
hat , soll aufgelöst und mit dem Kuroerein verschmölze n werden

Der Kaiser von Japan , Doshihito , der seit vier Jahren
gehirnkrank ist , ist nunmehr völlig erblindet . Der Kaiser ist
47 Jahre alt . — Das japanische Herrscherhaus besteht seit
etwa 2600 Jahren.

Wem gehört die Hohenzollernburg ? Nach dem bis jetzt
abgeschlossenen und vom Landtag genehmigten Vergleich
zwischen Preußen und dem Haus Hohenzollern bleibt die
Burg Hohenzollern wie bisher im uneingeschränkten Eigen¬
tum der Hauptlinie der Familie Hohenzollern . Der bis¬
herige Zustand bleibt also aufrechterhalten . Schloß , Burg¬
hof , die beiden Kapellen gehören dem Hohenzollernhaus , das
Wehrhaus mit Basteien , sowie Zufahrtswege der Reichsver¬
mögensverwaltung . Der Berg selbst , der Grund und Bo¬
den , ist Eigentum des Fürsten von Hohenzollern -Sigma-
ringen.

181 ueue Heilige . Mit der Heiligsprechung von 191 katho¬
lischen Märtyrern der französischen Revolution fand in
St . Peter in Rom die größte Feier dieser Art statt.

Lin 126jähriger . In dem Dorf Travnik in Kram ist ein
Bauer im Alter von 126 Jahren gestorben.

Die Goethe -Gesellschaft wählte anstelle des verstorbenen
Professors Gustav Roethe den Literaturhistoriker Dr . Julius
Petersen  in den Vorstand . Die Wahl bedarf noch der
Zustimmung der Hauptversammlung 1927.

Holländische Stiftung . Durch den holländischen Konsul
wurden der Stadtverwaltung von Hannover  42 000 Mk.
für Notfälle übergeben , die durch die Typhuserkrankungen
entstanden sind.

Der wichtigste

Pfeiler

des Bauernstandes  ist sein Heimatblatts . Darum sorge
jeder Postbezieber durch Erneuerung seiins Abonnements bis
spätestens 23 . Oktober für die ununterbrochene Zustellung des
„Gesellschafter " mit seiner unübertreffbar,n Reichhaltigkeit.

Ehrung eines Lebensretters . Die französische Regierung
hat dem jungen Sportsmann Raymond Vriez , der sich in
den Pariser Krankenhäusern in hundert Fällen ohne Ent¬
gelt zur Blutübertragung zur Verfügung gestellt und hier¬
durch vielen Menschen das Leben gerettet hat , den Orden
der Ehrenlegion verliehen.

Anzufriedenheit mit der neuen Polizeistunde . Die Gast-
wirtsangestellten in Preußen erklären in einer Entschlie¬
ßung , sie seien durch die Verlängerung der Polizeistunde
durch den neuen Innenminister Grzesinski auf äußerste über¬
rascht . Der Minister habe sich über die von ihrem Verband
vorgebrachten triftigen Bedenken rücksichtslos hinweggesetzt,
ebenso über den im Reichstag und preußischen Landtag mit
großer Mehrheit ausgesprochenen Willen für Einschränkung
des Alkoholgenusses.

Jubiläumsgabe für Marbyrg . Die Universität Marburg
wird im Juli 1927 die Feier ihres 400jährigen Bestehens
feiern (die Universität wurde am 30 . Mai 1527 vom Land¬
grafen Philipp dem Großmütigen gestiftet ) . Die alten Mar-
burger Studenten und die Provinz Hessen -Nassau stiften der
Universität einen I u b i l ä u m s b a u , der als großange¬
legtes Institut für die gesamte Kunstwissenschaft von der
vorgeschichtlichen Zeit bis zur Gegenwart dienen soll . Der
große Bau soll bis zum Jubiläum fertig dastehen , die Kosten
sind aus eine Million Mark veranschlagt.

Das Cembalo kommt wieder . Der Leipziger Klavier¬
künstler Günther Ramm hat sich ein originalgetreues Cem¬
balo , den Vorläufer unseres Klavier , bauen lassen , weil es
für die Aufführung alter Musik unentbehrlich sei. Das
Cembalo wird in der ersten Gewandhaus -Kammermusik in
Leipzig am 26 . Oktober in vielseitiger Weise oorgeführt.

Das Aussterben des Bibers . Das kostbarste und seltenste
Tier Mitteldeutschlands , der Biber , ist aus verschiedenen
Gründen so sehr in der Abnahme begriffen , daß mit seinem
Aussterben zu rechnen ist. Er ist nur noch an der Mulde und
an der Mittelelbe anzutresfen . Die Regierungen von An¬
halt und Preußen haben nun beschlossen , dem seltenen Tier,
dem namentlich die Wilderer unbarmherzig nachstellen , jeden
erdenklichen Schutz angedeihen zu lassen . Bei Aken an der
Elbe (Prao . Sachsen ) ist man darangegangen , dem Biber
künstliche Bauten zu schaffen , in deren Stockwerken er hoch¬
steigen kann , wenn Hochwasser ihm gefährlich wird . Auch in
Anhalt schützen Regierung und Tierfreunde den Biber ge-
mc'/ " n.

Die Leichenfeier eines Zigeunerprimas . In Budapest
starb dieser Tage der Zigeunerprimas (Leiter einer Zigeuner¬
musikkapelle , die nur aus Geigern besteht ) Anton Kocze
aus Gram über den vor einem Jahr in Berlin erfolgten
Tod seines Sohns . Zu seinem Begräbnis waren alle in
Budapest und Umgebung lebenden Zigeunergeiger , vier¬
hundert an der Zahl , mit ihren Fiedeln ausgerückt und spiel¬
ten am Grab ihres Toten alte Trauerlieder . Aber auch sonst
waren so zahlreiche Trauergäste aller Stände erschienen , daß
ein Aufgebot von achtzig Polizisten die Ordnung aufrecht¬
erhalten mußte . Hunderte von Automobilen behinderten in
der Umgebung des Friedhofs jeden Verkehr . Auch ein Ver¬
treter der Regierung war zum Begräbnis erschienen.

Reiche Erbschaft . In London ist vor kurzer Zeit Frau
Margarete Hamilton - Fellow , Tochter des verstorbenen
Tabakkönigs Sir Friedrich Will , gestorben . Sie hat ein Ver¬
mögen von 30 Millionen Mark hinterlassen , wovon aller¬
dings der Staat rund 1,4 Millionen Mark Erbschaftssteuer
erhoben hat , außerdem hat die Erblasserin dem Staat noch
1 Million vermacht . Viele Vermächtnisse fallen an Verwandte
oder Leute , die mit der Familie in Beziehung standen oder
dort bedienstet waren . Hauplerbin ist die 22jährig « Tochter,
die mit dem Grafen Kinnou ! verheiratet ist. Gegen den jun¬
gen Grafen , der ein bekannter Sportflieger ist, ist im Juli
d . I . das Konkursvetsahren eingeleitet worden . Die Gräfin
will nun so schnell wie möglich weg von England und nie
wieder dorthin zurückkehren.

Letzte Nachrichten
Reise des Reichspriifideule » v. Hinderrburg

nach Bremen
Berlin , 21. Okt. Der Reichspräsidentv. Hindenburg

ist gestern . Mittwoch abd . 1040 Uhr , mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug zum Besuche des Bi emer Senats nach Bremen
abgereist . In seiner Begleitung finden sich Staatssekretär
v. Meißner und Major v. Hindenburg . Der Reichspräsident
wird am Freitag Abend wieder in Berlin cintreffen.

Botschafter v. Hoesch wieder io Paris eingetrosfen
Paris , 21. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris,

v. Hoesch, ist gestern nachmittag um 3 Uhr wieder in Paris
eingetroffen.

Zentrum und Arbeitslosen -Problem
Berlin , 2l . Okt. Nach der „Germania" fand gestern

im Reichstag eine Aussprache zwischen ZentrumSparlamcn-
tariern des Reichstages , der Reichsregierung , der pi eußischen
Landtagsiraktion usw . statt . U. a . nahm Reichsminister
Dr . Brauns und der badische Finanzminister Dr . Köhler
an den Beratungen teil . Die Aussprache befaßte sich ledig¬
lich mit den schwebenden Fragen der Erwerbslosenfürsorge.

Deutsche Haudelsvertrüge mit den Dominions
Berlin , 21. Okt. Wie aus zuvei lässt zer Quelle ver¬

lautet , besteht die Absicht, mit den engmchen Dominions
dirckte Handelsverträge abzuschließen , wobei Irland und
Südafrika besonders in Betracht kommen würden.

Dr . Seipel vom Nationalrat zum
Bundeskanzler gewählt

Wien , 21. Okt. Der österreichische Nationalrat wählte
gestern mit 91 gegen 59 sozialdemokratische Stimmen Dr.
I naz Seipel zum Bundeskanzler . An der bereits mrtge-
terlten Ministerliste bat sich nichts geändert . Als Dr . Seipel
auf die Frage des Präsidenten Niklas , ob er die Wahl an¬
nehme , bejahend antwortete , bereiteten ihm die Christlich-
sozialen eine Ovation . Die Sitzung wurde dann unterbrochen,
bis die neue Bundesregierung von Bundespräsident Hämisch
in Eid genommen worden war . Danach erschien Bundes¬
kanzler Dr . Seipel wiederum im Hause und verlas die
die Regierungserklärung.

Die Stützungsaktion des belgischen Franke «.
Brüssel , 2l . Okt. Der belgische Finanzminister Franc-

gui ui d der Gouverneur der Bank von Belgien reisen heute
nach England ab . um mit dem Gouverneur der Bank von
England die Besprechungen über die Stabilisierung des
belgischen Franken aufzunehmen . Die Stabilisierung des
Franken soll Ende dieser oder Anfang nächster Wocke und
zwar mit 175 Franken für 1 Pfund erfolgen . In Finanz-
kreiien ist man der Meinung , daß diese Maßnahmen nur
vorläufigen Charakter tragen und daß die Stabilisierung
des belgischen Frankens erst dann erfolgen und eingeleitet
werden kann , wenn der französische Franken stabil sei.

Russische Streikgelder für die eugl . Bergarbeiter
Riga , 21 . Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat der Zentralgewerkschaftsrat abermals eine Geldunter¬
stützung an die stre lenden englischen Bergarbeiter übermittelt.

Keine RL1e»Repubttk an der finnische« Grenze
Moskau , 2l . Okt. Die Teleg'aphen-Ageniur der

Sowjet Union dementiert heule die Nachricht , daß das
Zentral -Komftce der Sowjet -Rcpublik beschlossen habe , eine
autonome Rätercpubli ! au der finnischen Grenze zu errichten.

Schwerer Orkan auf Florida
Berlin , 21. Okt. Wie gemeldet wird, wütete auf

Florida ein furchtbarer Orkan , der große Zerstörungen an-
richlete . Die Temperatur ist Plötzlich stark gesunken.

Handel und Volkswirtschaft
De » Welkgelreidekrust . Eine Meldung aus Washington be¬

stätigt unsere frühere Nochricht , saß im kommenden März in den
Vereinigten Staaten eine iiuernationale Konteren ; zur Festlegung
des endgültigen Plans eines Melkgekreidetrusts statMnden soll An
dieser Versammlung sollen die großen Erzeuger der Vereinigten
Staaten , Kanadas . Australiens . Argentiniens , Nußlands und In¬

diens teilnehmen . Ein besonderer Nachrichtendienst über di«
Ernten würde unabhängig von der bestehenden internationalen
Organisation in Rom ins Leben gerufen werden.

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 11. Oktober
1536 300 oder 36 300 weniger als in der Vorwoche . Die Strei¬
kenden (etwa WO 000) sind nicht mitgezählt.

Kohlenknappheit in Irland . Im irischen Freistaat sind im Hin¬
blick auf die Kohle, .Knappheit Maßnahmen für beschleunigte Lie¬
ferung von Auslandskohle getroffen worden . Me ersten Lie¬
ferungen werden in 8 bis 10 Taaen erwartet.

Wirtschaftskrieg zwischen Spanien und England . Das spa¬
nische Einfuhrverbot für britischen Stahl scheint der Beginn eines
erbittert durchgesührien Wirtschaftskrieges zwischen Spanien und
England zu werden . Spaniens Einfuhr nach England wird auf
etwa 20 Millionen Dollars jährlich veranschlagt , während die
haben sich 30 Firmen des Leder -, Textil - und Daumwollgeschäfts
geschäht wird . Bei einem solchen Wirtschaftskrieg würde Spanien
der Hauptleidtragende sein.

»

Stuttgarter Börse , 20. Okt . Bei sehr regen Umsätzen verkehrte
die Börse heute wieder in fester Haltung . Am Rentenmarkt war
5prozenkige Reichsanleihe ruhig und etwas schwächer bei 0,70.
Württ . Dorkricgs -Skaatsanleihe und Dorkriegs -Pfan ^ riefe konn¬
ten jedoch leicht anziehen . Am Aktienmarkt eröffnten Farben
bei 331,10 und gaben im Verlaufe auf 329,5 nach.

Berliner Getreidepreise . 20. Okt . Weizen märk . 27—27.30,
Roggen 22.50—23, Wintergerste 28.30—29.50, Sommergerste 22
bis 27, Hafer 17.80—19.40, Weizenmehl 36.50—39.25, Roggen¬
mehl 32.50—34, Weizenkleie 10.50- 10.75, Roggenkleie 10.75.

Märkte
Heilbronn , 20. Oktober . Schlachtvieh markt.  Zufuhr:

1 Bullen , 79 Jungbullen , 16 Kühe , 50 Kälber , 118 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen 1. Güte 48, Jung¬
rinder 1. 52—54, 2. 48—51 , Kühe 1. 28—38, 2. 20—26, Kälber 1.
83—85, 2. 76- 80 , Schweine 1. 82—84, 2. 78—81 4t . Markt¬
verlauf : Kälber und Schweine geräumt , Großvieh langsam.

Diebvreile . Buckau: Junavieb 160—240. Kübe "10—280.
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Kölbeln 400—500, Ochsen 400— 500, Farm , 200—500 , <!. —
«llwangen:  Farren 347—600, ein Paar Ochsen 1060—1375.
ein Ochse 453—687, ein Paar Stiere 850— 1027, ein Stier 250
bis 453, ein Rind 340—500. eine fette Kuh 500, Kühe in Milch
500—600, mit Kalb 650. — Gaildorf:  Ochsen und Stiere 580
bis 638, Kühe 315—520, Rinder und Jungvieh 155— 600 -41. —
Gmünd:  Farren 200—480, Ochsen 640—780, Stiere 325—540,
Kühe 265—580, Rinder 155—620 -4t. — Rottweil:  Schwere
Schlachtochsen 650—860 , schwere Zugochsen 650—750, Ansetzlinge
400- 500, trächtige Kühe 380—560, Wurstkllhe 200—340, trächtige
Kalbinnen 450—680, Jungrinder bis Ijährig 180—270, 1—2-
jährig 250—420, Farren 650— 1200 -4t. — Waldsee:  Ochsen
400- 500 , Kühe 270- 400, Kalbeln 450—600, Jungvieh 170—280. —
Weilderstadt:  Ochsen 575—900, Stiere 190—450. Kühe 260
bis 560, Cinstellvieh 125—385 -4t d. St.

Schweinepreise . Buchau:  Milchschweine 25—30. — Bühler -
tann:  Milchschweine 20—30. — Ellwangen:  Saugschweine
25—35. — Gmünd:  Saugschweine 25—43, Läufer 65. — 2 b e r-
ftenfeld:  Milchschweine 18—35. — Rottwcil:  Milchschweine
14—24, Läufer 45—47. — Wald fee:  Milchschweine 22—30,
Läufer 32—35. — W e i l d e r st a dt : Läuser 40—87, Milchfchweine
18—39 . — Zöbin gen:  Milchschweine 25 °4t das Stück.

Pserdepreise . Rottweil:  Gut « Arbeitspferde 700—1200,
geringe 300— 600. — Ulm:  ältere Pferde 150—300, mittelschwere
900, gute schwere 1500—1600 -4t das Stück.

Frachtpreise . Aalen:  Weizen 14—15, Roggen 12—13,50,
Gerste 12—12,20, Haber 8,60—9 20. — Heidenheim:  Kernen
14,80, Weiten 13,80, Gerste 11,40, Haber 8.30. — Äördlingen:
Weizen 14,50—14,70, Rogaen 12- 12.50, Gerste 12,60—13, Haber
8 50—9,50, Bohnen 10,30-̂ - 10,50. — Mengen:  Gerste 12, Haber
9,50—10. — Riedlingen:  Korn 14, Weizen 13,40—13,50,
Gerste 13.20—13,50. — Urach : Dml ' - l 10—12. Gerste 11,50- 12,
Haber 8—9, Weizen 14,50—15, Rcaqen 10. — W e i l d e r stad t:
Weizen 16—16 50, Dinkel 13—13,50? Rcggen 13,50—14 3t d. Zlr.

Mostobstmarkt Nordbahnhof , Stuttgart 20. Okt . Aufgestellt
waren 121 Wagen , von denen neu zugeführt waren : 26 aus Ita¬
lien . 13 aus Österreich , 13 aus der Schweiz , 8 aus Frankreich,
3 aus Südslaivicn , 2 aus Deutschland und 1 aus Ungarn.

Die Weinlese
Bei einer am lebten Sonntag abgehaltenen Versammlung der

Weingärtnergeselischaft in Ehlingen  wurde der Beginn der
Lese auf Donnerstag . 21. Oktober festgesetzt. Die zu erwartende
Menge ist gering und ter ganze Ertrag schon verstellt . Während
in Me klingen , Rudern und Sulzgries  die Keltern vor¬
aussichtlich nicht geöffnet werden , wird die EUinger geöffnet fein,
aber wohl ein Drittel der Weingärtner wird sie nicht in Anspruch
nehmen . Die Beschaffenheit wird gut werden . Die letzten Fehl¬
jahre werden leider die Folge hohen , daß der Weinbau immer
mehr zurückgeht . — In Eschenau  Hai die Weinlese begonnen.
Der Ertrag ist sehr gering , mancher Weingärtner dürfte kaum
aus leine Kosten kommen , die ihm durch Soritzen und ScowefeA
der Reben erwachsen sind. — In Bönniaheim  wickelt sich der
Herbftverkehr rasch ah . Am Sonntag wurden 100 Eimer abge-
s- ch. Preis für Hnhridenwein 250 -4l, für gemi 'cht Gewächs 265 -41,
für Aligse 300 -4t für 3 Hektoliter . — In Kirchheim  a . N.
ist die Le'o beendigt . Es wurden viele Käufe zu 350—380 -41
getätigt . Die Qualität ist sehr gut . — Auch in Hausena.  Zaber
hat der Zerbst allgemein begonnen . Käufe wurden zu 300—315 -41
pro Eimer abgeschlossen. Das geschälte Quantum von 400 Hekto¬
liter dürfte erreicht werden . — In Metzingen  ist der Beginn
der Weinlese aus Donnerstag , den 21. Okt . festgesetzt. Der Er¬
trag wird auf 700 Hektoliter geschätzt. — In Mundelshei  m
sind Angebot « in Höhe von 450 <41, nicht für den bekannten Käs-
beroer , sondern für anderen Bergwein gemacht worden , doch
gingen die Weiugärtncr nicht darauf ein , da sie höhere Preise
zu erzie' en hoffen.

Die Weinlese in der Pfalz . Die Weinlese in der Pfalz ist mit
Ausnahme der Qualitätsgüter der Mittel - und ltnkerhaardl in
vollem Gang . Aeberall werden gute Mostgewichke , vereinzelt bis
zu 95 Grad , gezählt . Der Säuregehalt ist verhältnismäßig ge¬
ring . Nach der Menge ist das Ergebnis im allgemeinen nicht be¬
friedigend , man rechnet höchstens mit einem Dritkelherbst . Svl-
vaner tragen bester als Riesling , am reich' icksten tragen die Portu-
gie 'er . In der Südpfalz wurden bis jetzt 25 bis 26 'Mark , an der
Oderhaardt 30 bis 31 Mark , in Königsbach 40 Mark und mehr
für die Löget (40 Liter -Maische ) bezahlt.

Schiffsnachrichten.

Dampfer „Albert Ballin " der Hamburg -Amerika -Linie,
auf dem sich Albert Gänßle,  Metzger und Hermann
Walz,  Metzzer aus Walddoif befanden , ist am 18 . Oktober,
8 Uhr vormittags , wohlbehalten iu Ne .o-Dork angekomme » .

Gestorbene:
Altensteig : Marie Luz , geb . Luz.
Nordstetten : Johann Schneiderhan , Zimmermann , 7« I.

Neue Bücher.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimnu
die Buchhandlung vonG .W , Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Zeitschriftenschau.  Das neue Daheim 63 . Ihrg . Nr . ll)
ist soeben erschienen und bietet in Wort und Bild eine Fülle wert¬
voller Anregung und Unierhaltung . Prof . Dr . Eisler bietet eine
reich illustrierte Abhandlung über „Neue Prunkgläscr ". In zwei
weiteren illustrierten Aufsätzen behandelt Alice Henkel sachkundig
das „Spielturnen " unsei er K ernsten U" d F . Bergmann die Geschichte
und den heutigen Stand der tapferen Beruisfeuerwehr Bürger¬
mei ' er Dr . Löffl r untersucht in ausführlicher Darstellung das
P oblem der . Ausfallstraßen der Großstadt ". Luise Glaß ' neuer
Roman „Der Lav Hund " findet seine Fortsetzung . Daneben steht
eine köstliche, abgcschlossene Mozartnovelle , „Intermezzo " von Ama¬
deus Giohmann . Das Frauendaheim mit wichiigen Ratschlägen
und ernsthaften Plaudereien über moderne Raumkunst , allerlei
reizende Modeneuhetten , Frauenberuf und Hauswirtschaft , ferner
der tarbenfrohe künstlerische Bildschmuck , aktmlle Abbildungen und
die selbständige Kinderbeilage „Arche Noah " vollenden den Inhalt
des vielseitigen Heftes.

Amtliche Bekanntmachung.
Einleitung ' des Abwassers aus dem
Genesungsheim Rötenbach durch das

Nötenbüchle in die Nagold.
Die Landes »-rsicherungsanstalt Württemberg be¬

absichtigt . im Genesungsheim Rrfienbach bei Nagold
Spülklosette einzurichien , eine biologische Kläranlage
zu erstellen und das geklärte Wasser durch das Röten-
bächle in die Nagold einzuleiten

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur
Einsichtnahme auf . Einwendungen gegen das vor¬
liegende Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tag nach
Erscheinen dieses Blattes an ger -chnei , beim Oberamt
schri ' tlich oder zu Protokoll anzubringen . Nach Ab
lauf dieser Frist können dieselben in diesem Verfahren
nicht mehr berücksichtigt w .rden.

Nagold , den 20. Oktober 1926.
Oberamt:

I . A . Dr . Raunecker
>274 sto . Amtmann.

Kapitänleutnant Ehrhardt
kommt nach Calw!

Am Sonntag , 24 . Oktober , findet in Calw
im „Badischen Hof"  nachmittags 1 Uhr eine

große Bomooersmiülollg
statt , bei welcher der in ganz Deutschland bekannte
und berühmte Führer der ehemaligen Brigade Ehr¬
hardt sprechen wird über:

,Vrner SndiW ZunBaumpoliiid-
Zu diesem bedeutsamen Vortrag laden wir

die ganze Bauernschaft des Bezirks , Alt
und Jung , herzlich ein.

Nachjdem Dortrag spricht Herr Th . Körnerjg.

über : , Die Albest IM ZariMuernölW-
Die Jungbauernortsgruppe Heilbronn führt

ihre schönen alten Pö biillstl ^ k auf.

Zun- bauern, Illllgbällkkinnr« erscheint alle!
Der Bez .-Borsitzende : Jak . Dürr , Sulz.

Die Geschäftsstelle Stuttgart.

Wörnersberg.

Mostobst
hat noch abzugeben und kann evtl , auch vors Haus

geliefert werden 1279

Tel .-Amt 8e6g « r ram „ Luder " Tel -Amt

k
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Danksagung A
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme währen '' der Krankheit und bei dem
Hin cheideu meiner lieben Gattin , unserer
lieben Multer und Großmutter

Helene Axt s-b. n-hle
für die zahlreiche Leichenbealeitung und die
welen Kim zspeuden , sowie für die trostreichen
Worte des hochw . Herrn Stadtpsarrers sagt
aui diesem Wege innigen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Sebastian Axt mit Kindern.

Ä
L

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  ansgegeben werdeu

Eine neue Sendung

In.

ist eingetroffen . Der bestellte
Wein kann abgeholt werden.

Ls, "! Lrliuon

^Vsinlisncllung
1276 Telephon Nr . 92.

vesitellsiokeln.

l Nnsraukierlj
in !

ÄN dtls den nächste« ;
: Briefkastenl

werfen. !

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolüer Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
«it dr« illllftr. Antkrhalt«», »-Lkiliise«

»Zrinstkndr«", „Pnlerr Heimat" «. »rr iaudw.
Keila,e Sarte«- ». jaudwirtschaft"

für den Monat November
und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . . . . . .

Wohnort . . . . . .
Straße u. Hausnummer

Ein goldener 1281

WaOM
mit gelbem Stein

verloren.
Abzugeben gepen Be¬
lohnung m der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

poGlksrlei»
mit neuen ^ ukoslunen

von Xagsolck 8inck
eu Kuben bei 8. A. llll88k
bei G . W . Zaiser.

1 neuen u . 1 gebrauchten

Leiter-
Wagen

mit je 30 Ztr . Tragbaft
1273 verkauft

Gotthilf Bailinger
Schmiedm., O.-Iettingen

II Nur iv Pfennig II
kostet der beliebte

Tierschutz-
Kalender

für 1927
bei

knckksvcklnnA Kaiser

Niederlage des

^ OdörnAusr

L.iM6st8PI'Ulis!8
Natürliche Kohlensäure

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher

seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbaor

Gasthos z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.

KZ 88  billige »' !
direkt ab Fabrik  1554

Heule abenduv « » » 4. «^

Rehesse« M
Schwenk z. „Bären

noi'rliglicli iniK!snru. billig iml̂ sis
kl Sciliriiei'kmöM sslimWicim:

Alleiniger Kler5teller:

Lu »Sl klvll » , Nvrrviittsrg

4M-.- . ?

Holländer Art per 9 Pfd. S.-
Holst . Tafelkäse (Brotsorm) » 0 „ . 8 29
Tilsiter Art sdelikat) ,/ 9 „ - 8 .88
Edamer Art (prima) - 9 . , 3.88

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus best . Roh¬
material hei gestellt . Porto uud Verpackung frei.

Otto Damke , Käsefabrik Hamburg 21 , Nr . 3 8V.

Bibliothek
-er Unterhattung
und - esWsssKS

Lekönsts , dlsibskict ivsi ' tvOlls.

für ltaus
unUlÄmiW

Me vier Wochen ein starker , reichMustrirrter Leinen-
banü mit Golürückenprestung für Rm . >.50

Inhalt : Spannende Romane / Ernste und lenere Er¬
zählungen / Wissenswertes und Nützliches aus allen
Gebieten / Anekdoten / Allerlei für Haus und Familie

für Losung äer preisausgaben:
Eine Radmalchtne , ein Fahrrad , ein

Grammophon , ein Spei ' eterwce , een Staubsanaer u. v. a.

Soeben beginnt Ser neue (51.) Jahrgang

Aus 'ckneiden, unterschreiben u. ein-
' schicken an die Buchhandlung von

K . M . Lsisrvr , OlsgoM

Hiermit bestelle ich
—WWek Ser MerhMng uni) öes MlssM

LI. Jahrgang 1927
Alle vier Wochen ein gebundener Band für Rm . 1.50
und frei ins Haus

und ersuche um Zusendung der Bände jeweilig nach Erscheine»
Rome , Stand und Wohnung (genau und deutlich) :
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